DanzigerDanpfboot 


NM 283. 


Sonnabend, den 2. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 


Haag, Freitag 1. December. 
In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer iſt 
das Budget des Kriegsminiſteriums mit 40 gegen 
21 Stimmen votirt worden. 

Brüſſel, Freitag 1. December. 
Beunruhigende Gerüchte über den Zuſtand des Königs 
find allgemein verbreitet; man fürchtet, daß ein 
ſchlimmer Ausgang bevorſteht. 


Berlin, 1. December. 

— Wenn auch zeitweilig Alles ſtill iſt von einer 
definitiven Regelung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage, 
fo ſcheint man doch jetzt an die Regulirung der Kriegs ⸗ 
koſten zu denken, welche von den Herzogthümern 
wiedererſtattet werden ſollen. Man will dieſe Re⸗ 
gulirung nicht zu lange hinausſchieben, weil die Zinſen 
indeß zu einer ganz beträchtlichen Höhe auflaufen 
würden. Als Zeitpunkt, von welchem an dieſe Zinſen 
zu berechnen wären, foll der Wiener Frieden genommen 
werden. Der Gegenſtand iſt ſo bedeutend, daß, wie 
wir aus gut unterrichteten Kreiſen erfahren, der Groß⸗ 
herzog von Oldenburg ſogar von ſeiner Kandidatur 
zurückgetreten ſein ſoll, um nicht ein Land mit einer 
ſolchen Schuldenlaſt zu übernehmen. 

— Die preußiſchen Befeſtigungs arbeiten auf Alſen 
und im Sundewitt ſind verhältnißmäßig ſehr weit 
vorgerückt. Auf der Inſelſeite des Alſener Sundes 
(rings um die Stadt Sonderburg herum) harren 5, 
auf dem Sundewittſchen Ufer 3 große Schanzanlagen 
der baldigen Vollendung, und Augenzeugen berichten, 
daß die frühern däniſchen Düppelſchanzen hinſichtlic 
der Größe wie auch der Solidität des Baues zu den 
jetzigen preußiſchen Fortificationen in keinem Ver⸗ 
hältniſſe geſtanden haben. 

— Die Ablehnung der hannöveriſchen Regierung, 
dem Beiſpiele Baierns und Sachſens zu folgen und 
das Königreich Italien anzuerkennen, betrachtet man 
als ein weiteres Zeichen des ſeit einiger Zeit wieder 
gewachſenen öſterreichiſchen Einfluſſes am hannövert⸗ 
ſchen Hofe. Im Frühling und im Sommer dieſes 
Jahres nach dem bekannten Rendsburger Conflict, 
der das hannöveriſche Militär zurückführte, war in 
den höchſten Kreiſen Alles preußiſch. Nachdem man 
ſich aber über den Vertrag von Gaſtein einigermaßen 
orienfirt und dabei überzeugt hatte, daß Oeſterreich 
in Holftein doch noch feſtſitze, begann die Schwenkung. 
Daß Oeſterreich wieder ſo bemüht iſt, in Hannover 
Boden zu gewinnen, beweiſt wohl deutlich genug, 
wie ernfthaft es fein Mitbeſitzerrecht in Schleswig⸗ 
Holſtein feſtzuhalten, d. h. wie hoch es daſſelbe zu 
verwerthen beſtrebt iſt. h 

— Als Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin 
Marie der Niederlande am Sonntag Nachmittag von 
einer Spazierfahrt durch den Thiergarten zur Stadt 
zurückkehrte und kaum das Brandenburger Thor 
paſſirt hatte, brach ein Rad am Wagen, und mußte 
die Prinzeſſin mit ihrer Hofdame ſo lange im Hotel 
des Oberſttämmerers Grafen von Redern verweilen, 
bis eine andere Equipage zur Stelle geſchafft war. 
Der Unfall hatte eine große Volksmenge angeſammelt. 

— In Kurheſſen dauert das miniſterielle 
Zwiſchenreich noch immer fort. Vorläufig iſt das 
Miniſterium noch wie ein Taubenhaus, wo der Eine 
aus- und der Andere einfliegt. Wenn irgend ein 
Staats- oder Miniſterialrath heute für die Vertre⸗ 
tung eines Miniſteriums gewonnen iſt, fo tritt er 
nach einigen Tagen wieder zurück. Einige entweichen 
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36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Juſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bürean. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonec.⸗Bütreau. 
In Breslau: Louis Stangen 's Annoncen⸗Büreau. 
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der größeren Sicherheit wegen ſogar ganz aus dem 
Staatsdienſt. 

Schleswig. Das däniſche Kriegs miniſterium 
hat in der jüngeren Zeit einige Geldſendungen an 
ſolche Südſchleswiger gemacht, welche im vorigen 
Kriege gezwungenermaßen auf däniſcher Seite kämpfen 
mußten. Sie werden auf ſolche Weiſe in den Beſitz 
der Beutegelder geſetzt, welche aus der Gefangennahme 
einer preuß. Cavalleriepatrouille in Jütland reſultiren. 
Gewiß recht eigenthümlich! 

Stuttgart. In äußerſt trüben Farben werden 
in Briefen vertrauenswürdiger und nicht in Partei⸗ 
anſchauungen befangener Perſonen die Zuftände in 
Württemberg geſchildert. Die Unzufriedenheit daſelbſt 
iſt im Wachſen. Das Miniſterium ſoll gewillt ſein, 
in ſeiner Geſammtheit zurückzutreten, und zwar wegen 
des überwiegenden Einfluſſes auf die Regierungsge⸗ 
ſchäfte, welcher einer ſehr hochgeſtellten Perſönlichkeit 
geſtattet iſt. Weitere Erörterungen ſind vorläufig 
noch unzuläſſig.“ 

Wien. Wie die „Oſtd. P.“ von verläßlicher 
Seite hört, hat der Geſetzentwurf, wodurch die Strafe 
der körperlichen Züchtigung aufgehoben wird, bereits 
die kaiſerliche Sanktion erhalten und dürfte in den 
nächſten Tagen veröffentlicht werden. 

Italien. Die Blicke der römiſchen Curie ſind 
wieder ganz auf Oeſterreich gerichtet. Man lacht 
über Victor Emanuel's Thronrede, indem man darin 
nur Brei ſieht, den er Garibaldi und der Actions⸗ 
partei um den Mund ſtreiche, damit ſie Rom in 
Frieden ließen. 


Paris. Allen Reklamen zum Trotze, ſcheint 
es mit dem Vertrauen, welches Oeſterreich über 
Nacht dem franzöſiſchen Geldmarkte eingeflößt haben 
ſoll, nicht weit her zu ſein, denn die Obligationen 
der öſterreichiſchen Anleihe wurden mit Verluſt 
angeboten. 

— Nicht blos die franzöſiſche Landwirthſchaft, 
ſondern auch die Handelsmarine kämpft noch mit den 
ſchutzzöllneriſchen Vorurtheilen, unter deren Einfluß 
ſie groß gezogen worden. Die amtliche Unterſuchung 
der Berhältniffe des franzöſiſchen Seehandels läßt die 
Urſachen dieſer Stimmung leicht erkennen und zeigt 
zugleich, daß die franzöſiſche Marine, wenn ſie mit 
den Anforderungen der Neuzeit Schritt halten und 
in der freien Concurrenz mit anderen Nationen ge- 
deihen ſoll, ihre Traditionen und Gewohnheiten gründlich 
reformiren muß. Der weſentliche Unterſchied zwiſchen 
dem franzöſiſchen und dem engliſchen Seehandels⸗ 
ſyſtem iſt dieſer, daß das letztere ſich weſentlich auf 
den bloßen Transport der Waaren beſchränkt, während 
der franzöſiſche Kauffahrer im Allgemeinen unmittel⸗ 
bar auf Handelsgeſchäfte für ſich ſelbſt oder für ſeinen 
Rheder ausgeht. 

— Wie es heißt, iſt bereits ein vorläufiges Ab⸗ 
kommen zwiſchen dem Haufe Rothſchild und dem Ca⸗ 
binet von Florenz abgeſchloſſen, dem gemäß jenes 
Haus für 100 Millionen italieniſche Schatzſcheine 
übernehmen würde, unter der Bedingung, daß das 
italieniſche Parlament den Finanzminiſter autorifire, 
auch für das künftige Jahr die Grundſteuer im 
Voraus zu erheben. 

London. Das gegenwärtige engliſche Minifte- 
rium ſcheint dem Grundſatz zu huldigen, daß „gut 
Ding Weile haben will“ und man nichts übereilen 
muß. Lord Ruſſell geht ebenſo bedächtig mit der 
Ergänzung feines Kabinets als mit der von dem ⸗ 
ſelben verlangten Parlaments « Reform voran. 


— Aus Finnland gehen betrübende Nachrichten 
ein über eine wahrſcheinlich dies Land im Laufe des 
Winters heimſuchende Hunger snoth. 

— Aus Jamaika ſind Nachrichten eingetroffen, 
welche zeigen, daß wir das von den Behörden unter 
der Negerbevölkerung angerichtete Blutbad noch unter- 
ſchätzt haben. Zweitauſend Neger ſollen erſchoſſen 
oder gehenkt worden ſein, die halbtodt geprügelten 
noch abgerechnet. Ganze Dörfer und Ortſchaften 
der Neger wurden niedergeſengt! Alles dies wurde 
mit der beabſichtigten angeblichen großen Neger⸗Ver⸗ 
ſchwörung gerechtfertigt. 


Nachrichten aus Rußland und Polen 

In der polniſchen wie in der czechiſchen Tages⸗ 
preſſe wird mit großer Lebhaftigkeit die Frage der 
gemeinſamen Verſtändigung und ſolidariſchen Ver⸗ 
bindung der Polen mit den übrigen, dem öſterreichiſchen 
Scepter unterworfenen flaviſchen Stämmen discutirt. 
Sämmtliche hervorragende Organe der polniſchen 
wie der czechiſchen Tagespreſſe reden einer ſolchen 
panſlaviſtiſchen Verbindung begeiſtert das Wort, 
indem ſie die Vortheile hervorheben, welche den 
flavifhen Stämmen nameutlich im Kampfe gegen die 
deutſche Suprematie aus derſelben erwachſen würden. 
— 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 2. December. 


i Der Winter iſt vor der Thür. Wohlgerüſtet 
mit Pelzwaffen mancherlei Art erwarten wir ihn 
muthig in unſerer verdichteten Burg, deren innere 
Räume ſommerliche Wärme verbreiten und deren 
Keller eine Fülle von Munition verſchiedener Gattung 
aufzuweiſen haben. Anders iſt es mit unſerer armen 
Bevölkerung! Während in der warmen Jahreszeit 
Gott Helios ihre Zimmer heizte und erleuchtete, 
während ihre Blöße nicht im Mindeſten von der 
milden Witterung angefochten wurde, tritt jetzt der 
Feind alles Lebens, der hartherzige Mann mit der 
weißen Krone, feine Regierung an und erinnert mit 
ſchneidender Strenge die mit der Armuth Vermähl⸗ 
ten an den Urzuſtand der Menſchheit. Der ſonſt 
ſich in vielen Dingen vortrefflich bewährende Satz: 
„Consuetudo est altera natura“ ſcheint für dieſe 
Leidenden nicht geſchrieben zu ſein; oder hat vielleicht 
ſchon ein Sterblicher durch Gewohnheit die zum 
Leben erforderliche Wärme und Speiſe entbehren ge⸗ 
lernt? Auch gehört — und das iſt gewiß recht 
ſchade — dieſe Art von Nothtragenden nicht zu den 
Murmelthieren, die 8 Monate lang im Schlaf hin⸗ 
zubringen vermögen, und die dann bei einer Körper⸗ 
wärme von 5 Graden mit ihrem eigenen Fette ihres 
Leibes Nothdurft ſtillen. — Neuerdings iſt ein Ver⸗ 
ein zur Rettung Schiffbrüchiger in's Leben gerufen. 
Das iſt ſehr löblich und ein Beweis von dem ge- 
ſunden Gemeinſinn unſerer Bürger. Aber wie, wenn 
wir die Schiffbrüchigen auf dem platten Lande ihrem 
Elende überlaſſen, Schiffbrüchige, die zwar nicht 
von den empörten, gefühlloſen Wellen des Meeres, 
aber von den empörteren, gefühlloſeren eines un⸗ 
günſtigen Schickſals zu leiden haben, Schiffbrüchige, 
die in kalter, dunkler Kammer mit der Verzweiflung 
kämpfen: hat ſich für dieſe Unglücklichen das Herz 
unſerer Mitbürger verſchloſſen? — „Gott hilft 
denen, die ſich ſelbſt helfen!“ hat der weiſe Franklin 
gefagt, und das iſt ſehr wahr. Die Sel b ſt hülfe 
iſt überall die ehrenhafteſte und die gedeihlichſte; 
jedoch, wo dem Schwimmer die Kraft verſagt, wo 


er, ermattet von der Anſtrengung, die Arme ſinken 
läßt, wo er unwiderbringlich zu ſinken droht, da kann 
von einer Selbſthülfe nicht mehr die Rede ſein, da 
muß ihm geholfen werden. Wir werden demnach 
zu zeigen haben: 1) wie fie ſich ſelbſt helfen können; 
2) werden wir fie thatkträftig zu unterſtützen haben. 
Das Erſtere kann bewerkſtelligt werden durch Vor⸗ 
ſchußvereine zc. — Mit dem letzteren Satze wenden 
wir uns jedoch an die ehrſamen Frauen unſerer 
Stadt. Hier iſt ihnen ein Feld offen, auf dem ſie, 
ein Werkzeug Gottes, den geräuſchloſen Lorbeer 
wahrer Würde, wahrer Menſchlichkeit ernten können. 
„Die Thränen des Unglücks zu trocknen“, dieſer Lor⸗ 
beer ward für ſie beſtimmt. — Auf welche Weiſe 
hierin vorzugehen, werden ſie am beſten wiſſen, 
5 ſie den Spruch beherzigen: „Einigkeit macht 
ar — 4 — 

— [Feuer.] Auf dem Maurer Wollermann⸗ 
ſchen Grundſtücke Pfefferſtadt Nr. 9 entſtand heute 
Morgen bald nach 6 Uhr ein Schornſteinbrand, der 
die Allarmirung der Feuerwehr veranlaßte und von 
dieſer in kurzer Zeit gelöſcht wurde. 

— [Theatraliſches.] Der Tenoriſt Carrion 
wird, wie wir erfahren, noch nicht in den nächſten 
Tagen zu ſeinem Gaſtſpiel auf der Bühne unſeres 
Stadt⸗Theaters eintreffen. Die großen Erfolge, 
welche er in Königsberg erringt, haben ihn zu dem 
Wunſch veranlaßt, fein Gaſtſpiel dort noch fortſetzen 
zu dürfen. Der Contract, welchen er mit der hieſi⸗ 
gen Theater⸗Direction abgeſchloſſen, verpflichtet ihn 


allerdings, ſofort hier einzutreffen. Indeſſen hat ſich 


dieſelbe auf Grund einer Zuſchrift des Directors des 
Königsberger Stadt⸗Theaters bewogen gefühlt, auf 
den Wunſch des Künſtlers einzugehen. Möge dieſer 
Act einer ſchätzenswerthen Collegialität nicht unbe⸗ 
lohnt bleiben! 

— In Selonke's Local fand geſtern eine Bene⸗ 
fiz-Vorſtellung für die Soubrette Frl. Lange ſtatt. 
Die Vorſtellung war leider nicht zahlreich beſucht. 
Indeſſen ſtrengten die ſich producirenden Künſtler an, 
um die anweſenden Gäſte zu amüſiren, was ihnen 
denn auch gelang. 

— Jn der Generalverſammlung des ſtenog raphi⸗ 
ſchen Vereins am 30. Novbr. wurde mitgetheilt, 
daß ein öffentlicher Curſus für Civil⸗ und Militair⸗ 
perſonen begonnen habe und daß außerdem Schüler 
höherer Lehranſtalten von einem Mitgliede unterrichtet 
werden. Ein anderes Mitglied unterrichtet eine Dame 
brieflich. Ferner wurde zur Kenntniß gebracht, daß 
5 Mitglieder des Vereins die Verhandlungen des 
volkswirthſchafllichen Congreſſes, welcher am 25 u. 
26. Septbr. hier tagte, ſtenographiſch aufgenommen 
haben. Die Uebertragung der Aufnahme war 40 
gebrochene Bogen lang. Der Vorſtand des Vereins 
hat ſich zum Dank für die von den hieſigen Com⸗ 
munalbehörden dem Verein auf 3 Jahre bewilligte 
Subvention von 50 Thlrn. jährlich erboten, bei 
wichtigen Stadtverordneten ⸗Verbandlungen die ſteno⸗ 
graphiſche Aufnahme zu bewirken. Der Danziger 
Verein iſt von den zum baltiſchen Stenographen⸗ 
bunde gehörigen Vereinen auf ein Jahr wieder zum 
Vorort gewählt worden. Der Berliner Verein 
hat ſich in Folge mehrfacher Aufforderung bereit er⸗ 
klärt, den Namen und die Pflichten eines Central⸗ 
vereins zu übernehmen, und ſpricht ſich die Verſamm⸗ 
lung dahin aus, daß der Bundes vorſtand (nicht 
beſonders zu wählende Vertreter) mit dem Gentral- 
verein und den übrigen Verbänden in Correſpondenz 
zu treten und die ſtenographiſchen Intereſſen auch 
außerhalb des baltiſchen Bundes im Auge zu behal⸗ 
ten habe. Auf den vom Vorſtande des Vereins für 
Mecklenburg geſtellten Antrag, die Zeitſchrift 
dieſes Vereins auch zum Organ des baltiſchen Bundes 
zu machen, geht die Verſammlung nicht ein, da der 
Verein ſelbſt ſchon die Gründung eines Bundesorgans 
ins Auge gefaßt und die Ausführung nur vertagt 
hat. Aus der Vereinscorreſpondenz wurden inter⸗ 
eſſante Mittheilungen gemacht, aus denen Folgendes 
hervorzuheben iſt: In Königsberg hat Herr 
Penner, der ſehr eifrig für die Stenographie wirkt, 
im Handwerkerverein, in der polytechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft und im Verein junger Kaufleute Vorträge 
über Stenographie gehalten und allgemeines Intereſſe, 
namentlich auch bei Lehrern der dortigen höheren 
Unterrichtsanſtalten, für Stolze's Werk erregt. 
Neben einem Privatzirkel hält er einen Curſus mit 
27 Schülern der Handels⸗ und Gewerbeſchule ab. 
In Elbing bat Herr Predigtamtscandidat Anger 
mehrere Vorträge über Stenographie gehalten und 
einen Curſus begonnen. In Bromberg hat ſich 
unter dem Vorſitz des Lehrers Dr. Günther ein 
Verein gebildet. Einem zum baltifhen Bunde gehö⸗ 
rigen jungen Vereine, der eine rege Thätigkeit für 
die Verbreitung der Stenographie entwickelt, iſt der 


hieſige Verein durch Ueberweiſung mehrerer Exemplare 
der Parallele zwiſchen der Gabelsberger'ſchen 
und Stolze'ſchen Stenographie von Dr. Knöve⸗ 
nagel zu Hülfe gekommen. Dieſe Schrift ſoll 
Directoren höherer alten überreicht werden. 

— Conſum⸗Verein.] Unſer Conſum⸗Verein 
erfreut ſich eines guten Gedeihens; beiſpielsweiſe 
führen wir nur an, daß in den drei letzten Monaten 
zufammen für 3300 bis 3600 Thlr. Marken umge⸗ 
ſetzt wurden. Die geſtrige Sitzung eröffnete den 
Conſumenten Bezugsquellen für Manufaktur⸗ und 
Weißwaaren, außerdem wurden noch andere Vereins- 
angelegenheiten geregelt, reſp. zur Diskuſſion gebracht. 
Schließlich theilte der Herr Vorſitzende mit, daß eine 
für Rechnung des Vereins eingelaufene Kiſte mit 
Cigarren der Abnehmer harret. 

Elbing. Vor einigen Tagen hat eine auf dem 
Vorberge wohnende Frau eine ſogenannte Seejungfer 
— ein Kind, deſſen Kopf und Glieder des Ober- 
körpers normal, peſſen Unterkörper aber in Geſtalt 
eines Fiſchſchwanzes zuſammengewachſen war — ge⸗ 
boren. Das mißgeſtaltete Geſchöpf verſtarb ſchon 
kurze Zeit nach der Geburt, und iſt der Körper dem 
anatomiſchen Muſeum zu Königsberg überſendet 
worden. 

Marienwerder. Dem Waſſerbau⸗Inſpektor 
Erdmann iſt der Charakter als Baurath verliehen. 

— Die Regierung zu Marienwerder hat von dem 
regen Eifer, der ſich im Augenblick in dem vom 
Eiſenbahnverkehr zumeiſt noch ausgeſchloſſenen und 
daher auch in anderen Culturbeziehungen ſo vernach⸗ 
läſſigten Kreiſen der Provinz Weſtpreußen für Her⸗ 
ſtellung neuer Eiſenbahnverbindungen kund giebt, 
Veranlaſſung genommen, die Frage in Erwägung 
zu nehmen, ob die Kreiſe Weſtpreußens ſämmtlich im 
Stande wären, Zinsgarantien für das bei den pro⸗ 
jektirten Bahnunternehmungen aufzuwendende Anlage⸗ 
kapital zu übernehmen. Die Antwort iſt verneinend 
ausgefallen, und hat die Regierung den Landräthen 
ihres Bezirks von dieſer Entſcheidung mit dem Er⸗ 
öffnen Kenntniß gegeben, daß die Regierung den 
Beſchlüſſen der Kreisſtände, welche eine Uebernahme 
der Zinsgewähr übernehmen, die Genehmigung ver⸗ 
ſagen müßte. 8 

Graudenz. Die Creditgeſellſchaft iſt mittelſt 
notariellen Vertrages bereits gegründet worden. Das 
Grundcapital iſt auf 50,000 Thlr. feſtgeſest, wovon 
40,000 Thlr. theils durch die Einlage des Unters 
nehmers, theils durch Actienzeichnung bereits beſchafft 
ſein ſollen. f 

— Ein bedauernswerther Unfall hat ſich vor ein 
paar Tagen in dem Dorfe Cie lenta zugetragen. 
Die einzige Tochter des dortigen Krügers ging in 
den Keller, um Wirthſchaftsſachen heraufzuholen. 
Kaum war ſie darin angelangt, als der Keller ein⸗ 
ſtürzte und die Unglückliche lebendig begrub. Die 
Eltern ſowohl, als auch die Nachbarn machten ver⸗ 
zweifelte Anſtrengungen, das Mädchen ſchnell heraus⸗ 
zugraben; daſſelbe konnte jedoch nur als Leiche 
hervorgezogen werden. 

Königsberg. Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß die für den hieſigen Provinziallandtag eingehenden 
Petitionen nur bis zum 7. December angenom⸗ 
men werden können. 

Da die Rinderpeſt immer näher unſerer 
Grenze rückt, ſo haben ſich mehrere Beſitzer des 
Werders mit einer Petition an den Oberpräſidenten 
gewandt. Sie wünſchen, daß dem am 3. December 
zuſammentretenden Provinziallandtage eine Vorlage 
gemacht werde, durch welche die kräftigſten Maß⸗ 
regeln gegen das Einſchleppen der verheerenden Seuche 
in Prauben angeordnet werden ſollen, und zwar durch 
Bezahlung derjenigen Beſitzer, die von derſelben 
heimgeſucht werden und die ſchnellſte Beſeitigung des 
kranken oder verdächtigen Viehes vornehmen laſſen. 


Stettin, 30. Nov. Heute Abend fand in un⸗ 
ſerem Stadt + Theater eine hier wohl kaum je dage⸗ 
weſene Scene ſtatt. Ein Brief voll Invektiven, or⸗ 
thographiſcher Fehler und ungeheuerlicher ſtiliſtiſcher 
Schnitzer, welchen der Tenoriſt Illenberger an einen 
hieſigen Opernreferenten geſchrieben, hatte das Publi⸗ 
kum ſo gegen ihn eingenommen, daß er, als er heute 
in der Oper „Rigoletto“ auftrat, ausgepfiffen wurde. 
Während des zweiten Aktes wurde der Lärm ſo groß, 
daß der Vorhang fallen mußte, und das Publikum 
ließ das Weiterſpielen erſt zu, nachdem der Ober⸗ 
regiſſeur Herrmann einige Worte geſprochen, in welchen 
er bat, die Sache an einem anderen Orte zum Aus⸗ 
trag zu bringen, als im Theater. Auftritte dieſer 
Art ſind bei uns unerhört; man könnte die dies⸗ 
jährige Theater⸗Saiſon mit vollem Rechte die Saiſon 
der Konflicte nennen. 


Stadt⸗Theater. 

Das Birch ⸗Pfeiffer'ſche Stück: „Die Waiſe 
von Lowood“, welches geſtern im Stadt⸗Theater 
gegeben wurde, gehört zu den Bühnenprodukten, die 
nut durch das ſchöpferiſche Talent der Darſteller dem 
Repertoir einverleibt werden können. Dem in Rede 
ſtehenden Stück iſt dieſe Einverleibung insbeſondere 
durch das Talent der Seebach zu Theil geworden. 
Indem die Künſtlerin beim Aufblühen ihres Talents 
die Rolle ergriff und aus ihr, wie es in der Theater⸗ 
ſprache heißt, etwas machte, feierte ſie Triumphe 
und regte andere Talente zur Nachahmung ihrer 
Leiſtung an. So verſuchen ſich denn auch noch 
jetzt junge Schauſpielerinnen, die im Begriff ſtehen, das 
erſte jugendliche Liebhaberfach zu übernehmen oder 
ſchon im Beſitze deſſelben find, mit Vorliebe in dieſer 
Rolle. — Daß Frl. Schleuder, welche die Waiſe 
geſtern gab, eine ganz beſondere Vorliebe füe dieſelbe 
hat, bewies ſie in ihrer Leiſtung von Anfang bis zu 
Ende. Dieſe war auch mit einer wohlthuenden 
Herzenswärme erfüllt und dabei verſtändig. Der 
zarte phyſiſche Organismus der jungen Künſtlerin iſt 
leider noch von den Einflüſſen unſeres Klimas ange⸗ 
griffen, ſo daß ſie zu verſchiedenen Malen durch 
Huſtanfälle im Redefluß geſtört wurde. Indeſſen 
fand fie einen ermuthigenden Beifall des Publicums. 
— Den Lord Rocheſter gab Hr. Pätſch characteriſtiſch 
und nobel und beſtätigte die gute Meinung, welche 
unſer Publicum bereits durch ſein erſtes Auftreten 
über ihn gewonnen. — Frau Hochheimer ſpielte die 
Miſtreß Reed mit derjenigen künſtleriſchen Ruhe und 
Beſonnenheit, welche ſtets den Geſetzen der Aeſthetik 
Rechnung tragen und ſelbſt bei einem widerwärtigen 
Character die Gränzen des Schönen nicht überſchreiten. 
— Mit Fleiß und gutem Verſtändniß gab Frl. Werner 
die Miſtreß Judith Harleghh. Von den übrigen Mit⸗ 
wirkenden nennen wir Frau Weber und die Herren 
Doß, Hamm, Kleinert und Gettke mit 
Anerkennung. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Mißbandlung.] Der Gutsbeſitzer Sielaff 
in Müggenhahl hielt eines Tages im Septdr. d. J. 
feinem Knechte Carl Auguſt Schreiber eine Dienſt⸗ 
vernachläſſigung vor, während dieſer beim Abladen von 
Dung beſchäftigt war. Sogleich erhob Schreiber ſeine 
Miſtforke und drohte mit derſelben feinem Dienſtherrn. 
Der Sohn des Sielaff ſah dies, kam hinzu und ſtellte 
den Knecht wegen ſeines Benehmens zur Rede. Hierüber 
ergrimmt, verſetzte der Knecht dem Sohn einen ſo argen 
Schlag mit der Miſtforke in's Geſicht, daß daſſelbe an⸗ 
ſchwoll und ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden 
mußte. Schreiber wurde demnach der Mißhandlung an⸗ 
geklagt und in der gegen ihn ſtattgehabten öffentlichen 
Verhandlung zu einer Gefängnißſtrafe von acht Tagen 
verurtbeilt. 2 

[Feindliche Brüder.] Dem Herrn Fabrik- 
beſitzer Steimmig bierſelbſt wurde vor einiger Zeit 
die Anzeige gemacht, daß ein Arbeiter ſeiner in Groß⸗ 
Bölkau belegenen Papierfabrik öfters Papier entwendet 
und daſſelbe demnächſt an den Krugbeſitzer Joh. Zeller 
in Gr. Bölkau verkauft. Herr Steimmig ſandte darauf 
ſofort einen feiner Comptoiriſten nach Gr. Bölkau, welcher 
dem Director der Papierfabrik hiervon Mittheilung machte. 
Letzterer veranlaßte durch die Orts polizei⸗Bebörde eine 
Hausſuchung in Zeller's Wohnung, bei welcher in einer 
offenen Kommode verſchiedenes Schreibpapier in beträcht⸗ 
licher Menge gefunden wurde, ſelbſt ſolches, wie es aus 
der Maſchine hervorgeht, alſo unſatinirtes, nicht be⸗ 
ſchnittenes und nicht in Lagen gepreßtes. Das Letztere 
hat der Fabrikdirector an der Farbe und Durchſicht mit 
der größten Beſtimmtheit als ſein eigenes Fabrikat be⸗ 
zeichnet, und da aus der Fabrik ein derartiges Papier 
gar nicht verkauft wird, muß es geſtohlen ſein. Die 
Anklage legt dem Zeller zur Laſt. daß er das Papier, 
wiffend, daß es geſtohlen war, an ſich gebracht dave. 
Zeller gab in der gegen ihn ſtaltgehabten öffentlichen 
Verhandlung Alles bis auf den Umſtand zu, daß er 
das qu. Papier angekauft habe; er behauptete vielmehr, 
gar nicht gewußt zu haben, daß ſich das vom Fabrik⸗ 
director bezeichnete unfertige Papier unter ſeinen Papfer⸗ 
vorräthen befunden habe. In dieſer Beziehung dehaup⸗ 
tete er, daß ſein vor Kurzem aus dem Zuchthauſe ent⸗ 
laſſener Bruder, welcher ihm wegen eines gegen ibn 
verlorenen Prozeſſes ſehr feindlich geſinnt ſei, das Papier 
unter ſeine Vorräthe gebracht habe, um ihn zu verderben. 
Der Angeklagte trat hierüber auch einen Zeugenbeweis 
an, durch welchen allerdings die ſehr feindliche Geſinnung 
zwiſchen den Brüdern erwieſen und feſtgeſtellt wurde, daß 
der vor Kurzem aus dem Zuchthauſe Eutlaſſene die 
Aeußerung gethan, er wolle ſeinen Bruder Johann in's 
Gefängniß bringen. Es wurde ferner feftgeftelit, daß, 
der Drohende Bekanntſchaften mit Arbeitern der Fabrik 
unterhalten und daß einer derſelben idm einmal 5 Bogen 
Papier, die er aus der Fabrik entwendet hatte, zur An⸗ 
fertigung eines Schriftſtücks übergeben hat. Der Gerichts ⸗ 
hof konnte bei dem gänzlichen Mangel des odjeetiven 
Thatbeſtandes nicht die Ueberzeugung von der Schuld 
des Angeklagten gewinnen und ſprach ihn frei. 

[Diebſtahl an Ziegelſteinen.] Der 15jährige 
Burſche Richard Ernft Pieper ſtahl am 23. p. 
zwölf, dem Maurergeſellen Böhling get nahen deinen 
Steine; er wurde ertappt und fand in aa feine 
Platz auf der Anklagebank. Er geſtand auf derſelben jeine 


That unumwunden ein und gab als Motiv derſelben an, 
daß der Küchenheerd ſeiner Pflegeeltern defeet geweſen und er 
denſelben habe ausbeſſern wollen. In Anbetracht der 
ugend des Angeklagten verurtheilte ihn der Gerichtshof 
nur zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Tage. 
[Unterfhlagung.) Die unverehelichte Emilie 
Rog gatz diente im Herbſte d. J. dei dem Hauptmann 
d. Warm brunn. Sie empfing von dieſem täglich mebrere 
Sildergroſchen zur Bezahlung des Weißbrodes welches 
an jedem Morgen ein Bäckerburſche für die Wirthſchaft 
des Herrn Hauptmann in's Haus brachte. Die Roggap 
dab das Geld für das Weißbrod nicht ab, obwohl fie es 
tegelmäßig jeden Tag empfing; fie verwendete es in 
tem Nutzen. Plötzlich entlief fie aus dem Dienfte. 
Nun meldete ſich der Bäcker, der bereits 4 Thlr. 27 Sgr. 
r das an ſie gelieferte Brod zu fordern hatte, bei dem 
rrn Hauptmann, welcher natürlich noch einmal bezahlen 
mußte. Die Roggatz war auf der Anklagebank geftändig 
und gab an, daß ſie ſich für das unterſchlagene Geld 
eine Fußdecke gekauft habe. Der Gerichtshof verurthellte 
e zu 1 Monat Gefängniß und zum Ehrenverluſt auf 
die Dauer eines Jahres. 


Vermiſchtes. 

„ [Tragiſches Wiedererkennen.] Ein 
hübſches Mädchen von etwa 16 Jahren, Mary Watſon, 
welches dieſen Sommer erſt aus England in Canada 
einwanderte und in Toronto diente, hatte ein Liebes. 
derhältniß mit einem etwa 23 Jahre alten Schreiner, 
welcher ſich George Brown nannte. Dieſer hatte 
während des Krieges unter Jenkins Guerillabande 
gedient und ſich nach dem Zuſammenſturze der Re⸗ 
bellion, aus Furcht vor der Strafe, welche ihn für 
einige an gefangenen Unionsſoldaten verübte Grau: 
ſamkeiten erwartete, nach Canada geflüchtet. Zu 

oronto arbeitete er fleißig als Tiſchler und gewann 
bald die Zuneigung ſeiner ſchönen Nachbarin Mary, 
und ſchon war der Hochzeitstag anberaumt. Am 
Sonntag ſollten ſie ein Paar werden. Am Sonna⸗ 
bend beſuchte der Bräutigam ſeine Zukünftige, um 
mit ihr noch einige Rückſprache wegen des bevor⸗ 
ſtehenden wichtigen Ereigniſſes zu nehmen, und bei 
dieſer Gelegenheit tauſchten ſie zum erſten Male ihre 
Lebensſchickſale aus. George erzählte, daß er vor 
etwa ſieben Jahren aus Hull nach New⸗ Orleans 
eingewandert ſei und dort ſein Handwerk erlernt habe. 

eim Ausbruche der Rebellion habe er ſich der con⸗ 
föderirten Armee angeſchloſſen und nach ſeiner Flucht 
den Namen George Brown angenommen. Sein 
eigentlicher Name ſei George Watſon. Kaum hatte 
das Mädchen dieſen Namen gehört, als ſie wie wahn⸗ 
dunig aufſprang und aus rief: „Mein Bruder! Ges 


techter Gott, mein Bruder!“ und dann ohnmächtig 


niederſank. Der junge Mann war faſt zu einer 
Bildſäule erſtarrt; dann preßte ein wilder Schmerz 
ſein Herz krampfhaft zuſammen und mit dem Aus- 
rufe: „Meine Schweſter!“ ſtürzte er neben der faſt 
Entſeelten nieder und raufte bald wie ein Verzwei⸗ 
ſelnder fein Haar, bald bedeckte er den Mund ſeiner 
auf fo ſellſame Weiſe wieder gefundenen Schweſter 
mit Küſſen. Die auf den Lärm herbeieilenden Haus⸗ 
leute brachten die Ohnmächtige nach langen Be⸗ 
mühungen wieder zur Beſinnung, aber das Auge der 
Unglücklichen ſtarrte die Umſtehenden glanzlos an — 
fie war irrfinnig geworden. Als George wieder fo 
viel Beſinnung hatte, das Vorgefallene einigermaßen 
zu begreifen, konnte man mit genauer Noth den Her 
gang der Sache aus ihm herausbringen; aber er 
ließ ſich nicht mehr aufhalten, ſondern eilte, ſich ſelbſt 
ungerechter Weiſe anklagend, zur Eiſenbahn, wo man 
eine Stunde ſpäter ſeinen Leichnam verſtümmelt auf 
dem Geleiſe fand. Abends fand man auch Mary 
in der Kammer, in welche man ſie gebracht hatte, 
erhängt. Die unglücklichen Geſchwiſter wurden neben 
einandet in die Gruft gefenft. 


[Eingeſandt.] 

Eine dringende Veranlaſſung ſcheint uns vorzu⸗ 
egen, wenn wir die betreffende Behörde erſuchen, 
die tiefen und umfangreichen Löcher auf der Promenade 
vom hohen Thore nach der Lohmühle baldigſt beſei⸗ 
ligen zu laſſen. Jetzt bei dem Regenwetter bilden 
ſich dort große Pfützen und wehe dem Damenfuße, 
welcher hinein geräth; doch noch gefährlicher iſt es, 
wenn man dabei ausgleitet, niederfällt und nicht nur 
ſeinen ganzen Habitus mit Schmutz beſudelt, ſondern 
ch auch die Glieder verrenkt. — Wenn nun gar 


plötzlich Froſt eintrifft und die Unebenheiten auf dieſem 


belebten Fußwege nicht fortgeſchafft find, fo hat man 
Arm- und Beinbrüche zu befürchten, da es faſt un⸗ 
möglich iſt, den vielen Löchern, kreuz und quer, aus⸗ 
zuweichen, zumal Abends beim Laternenſchein. Die 


allgemeine Menſchenpflicht erfordert es alſo, ſo ſchnell 


As möglich durch feſtgeſtampfte Kiesſchüttung dieſem 
Nebelſtande abzuhelfen, ehe Unglücksfälle zu beklagen ſind. 
Mehrere Bewohner von Neugarten. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


114% 837,74 | + 8,0 NO. mäßig, bez. u. Regen. 
2| 8| 336,85 2,7 |SSD., flau, do. u. trübe. 
12 337,06 3,4 SS W., mäß. do. do. 


Schiffs- UMapport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 1. December: 
Me. Kenzie, Wave, v. Copenhagen, m. Ballaſt. 
Geſegelt: 7 Schiffe m. Getreide u. 1 Schiff m. Knochen. 
Geſegelt am 2. December: 


1 Schiff m. Getreide. 
Nichts in Sicht. Wind: Süd. 


— — ü‚'ẽ—.ä än '- ä ——— — —ñ—ͤ .. ut —uL— —yvE 
Börfen-Derkäufe zu Danzig am 2. December. 
Weizen, 400 Laſt, 131pfd. fl. 525—540; 129. 30pfd. 
fl. 480 — 530; 132. 33pfd. fl. 5224; 128. 29pfd. fl. 475 
bis 490 pr. 8öpfb. 
Roggen, 120. 21pfd. fl. 354; 125pfd. fl. 365 pr. 813 
Große Gerſte, 108pfd. fl. 258; 11 fpfd. fl. 


pr. 7 2pfd. 
Weiße Erbſen fl. 360 —375 pr. gopfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 2. December. 
Weizen bunt 118—180pfd. 63—78 Sgr. 
hellb. 120—132pfd 68—87 Sgr. pr. 85pfd. 3.-©. 
Roggen 575 Kay N Fer pr. 818 pfd. Z.⸗G. 
en weiße Koch⸗ —6 r. 
Erbſ be: Futter- 589 Oo. | pr. 90pfd. Z.-G. 
Gerſte kleine 100 — 110 pfd. 35— 43/44 Sgr. 
do. große 105—115pfd. 41—47 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 271— 29/0 Sgr. 


Quer⸗Sylben⸗Näthſel. 
1 f 2 5 
74 


pfd. 
270 


Iſt 1 die 2 
Zu der 12, 
Dann jet nicht verſchoben. 


Iſt nun vorbei 
Mit Ernſt die 3, ö 
Dann wird 3 4 erhoben. 


Wer z vollzieht, 
Oft 4 nicht ſieht, 
Man weiſt ihn 1 nach oben. 


Fehlt 4 zu 3, 
Auch zu 1 2, 
Wird man 1 2 nicht loben. 


Die 2 iſt 4, 
Sagt mancher dir, 
3 ihm, kannſt es erproben. L B. 


[Auflöfungen werden in der Exped. d. Bl. entgegengen.] 


Eine richtige Auflöſung des Sylben-Räthſels in 
Nr. 281: Grünberg iſt nur eingegangen v. Fritzchen IV. 
Auflöſungen der zweiſylbigen Charade in Nr. 282: 
Pfugſchaar find ee von Fritzchen II.; W—p; 


—g Bot; Fritzchen VI.; 3. Laube; B. Bonk; A. Klitz⸗ 
a, Dodo kde; Fr. Röhl; Fr. Gallert. 


Geſellſchaftsſpiel 


zur 133. Königl. Preuß. Lotterie. 
Vielfachen Wünſchen zufolge errichte ich zu dieſer 
133. Königl. Preuß. Lotterie 
ein Geſellſchaftsſpiel derart, daß ein Jeder ſich 


an 4—24 verſchied. Looſen mit 
einem Einſatz von 15 Sgr. 
bis 100 Thlr., 
je nach ſeinen Verhältniſſen, betheiligen kann. 


Die Ausſicht auf Gewinn iſt natürlich bei 
vielen Nummern ſicherer als bei einer. 


Ausführliche Pläne ſind gratis 
haben. 

Antheile auf einzelne Nummern ſind ſämmtlich 
vergriffen. 


Max Dannemann s 
Lotterie = Antheil = Somtoir, 


Hundegaſſe 126. 


zu 


Angekommene Fremde. 
liſches Haus: 

Pr. Lieut. un e No. 1 Timm 
a. Langefuhr. Landſch. Rath v. Blumenthal a. Gott⸗ 
ſchall. Conſul C. Goedell a. Hamburg. Die Kaufl. 
R. Goedell a. Hamburg, Budde a. Mannbeim, Behrens 
a. Zittau, Schäfer g. Hagen, Overlack a. Cöln, Keudrich. 
g. London u. Hoddick a. Langenberg. 

Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Hirſchberg a. Kniebau. Gutsbeſ. 
Bürede a. Spittelhoff. Adminiſtrateur Poppe a. Pob⸗ 
log. Die Kaufl. Winter a. Hamburg, Hopp a. Zaftrze- 
bil, Grone a. Heſſi. Oldenburg, Hochſtein g. Berlin u. 
Winkelhauſen a. Pr. Stargardt. E 

Hotel zum Aronpringen: a 

Die Kaufl. Bab und Münchmeyer a. Berlin. 
Freidenheim a. Poſen, Obermeier a. Fürth u. Joachim⸗ 
ſohn a. Kolibken, Rittergutsbeſ. v. Bethe a. Kolibken. 

Hotel d'Oilva: ) 

Die Rittergutsbeſ. Wieler a. Jenczeriez u. Dieckhoff 
a. Prezewar. utspächter v. Kecziskowski a. Krockow. 
Die Kaufleute Weiſe a. Plauen, Schäffer a. Haspe und 
Kochenrath a. Remſcheid. Rentier Gottſchalk a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Die Kaufleute Schmidt u. Schütze a. Berlin. Lieut. 
Weſſel a. Stüblau. Prediger Kleefeld a. Königsberg. 
Brauer Hildebrand a. Thorn. Oekonom Lemke a. Brom» 
berg. Architekt Robleder a. Breſtau. Gutsbeſ. Lüderitz 
aus Landsberg. Deutſches Haus: 

Gutsbeſitzer Reitzenſtein u. Juſpeetor Buſenitz aus 
Heinersdorf. Kaufm. Gramzow a. Frankfurt u. Apotheker 
Becker a, Carthaus. i 


Guteherberge AA ſteht umzugshalber ein 
mahagoni Flügelfortepiano von 
Wiszniewski jun. für den Preis von 70 % 
zum Verkauf und iſt bis zum 18. d. Mts. zwiſchen 
2 und 4 Uhr Nachmittags zu beſehen. 


Herrn Jungmann Burmeister, 
Sohn des Gutsbeſitzers B. aus Hohenſtein, 
erſuchen wir zum Zweck der Ausgleichung ſeines Conto's, 
uns ſeine derartige Adreſſe anzugeben. 

F. Lass q. Co. in Memel. 


Für die Hinterbliebenen des verunglückten Fiſchers 
Wedel in Hela ſind bei mir ferner eingereicht: 
Von G. 1 . — P. v. M. in Pielburg 1 % 
— Ferner an einem Tiſch im „Hotel zum Kronprinzen“ 
beim Ausrathen geſammelt 4 . — Zuſammen 
28 N. 7 ½ Igr 

Fernere Gaben werden gern entgegengenommen. 

Edwin Groening. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Nudolph Dentler, 3. Damm No 13. 


ligarren-Ausverkauf 


Wegen Aufgabe dieſes Artikels beabſichtige ich, die noch 


vorhandenen BBeſtände meines Eu- gros -Lagers zu räumen. 


Der Verkauf findet in meinem Comtoir, Hunde⸗ 
gaſſe 126, ſchräge über der Feuerwache, ſtatt. 


Unter 100 Stück wird nicht 
verkauft. Der Preis iſt an jeder 
Kiſte verzeichnet, To daß auch Nicht⸗ 
kenner 1125 Bedenken reeller Be⸗ 
dienung verſichert ſein können. 

Die Preiſe ſind unbedingt feſt und 


25 PCt. billiger als irgendwo anders. 
Um die Räumung möglichſt zu beſchleunigen, 
wird auf jeden Thaler 


ein Lotterie-Antheil auf! Nummern 
zur 133. Königl. Preuß. Lotterie 
als Rabatt gratis ge eben. Fi 
Schnupftabacke, u. e na aan 
in 1⸗Pfd.⸗Flaſchen 
unter dem Koſtenpreiſe. U 


Max Dannemann’s Comtoir, 
Hundeg. 126, ſchräge über der Feuerwache. 


Meine nunmehr arrangirte diesjährige 


& 


ET 


0 


8 


Weihnachts Anstellung 
in Galanterie⸗, Kurz und Spielwaaren 


empfehle ich bei der reichhaltigſten Auswahl zu den billigſten aber feſten Preiſen. 
Verkaufs- Local der Hange » Etage find fämmtliche Artikel nach Preiſen geordnet. 
J. J. Czarnecki, Langgaſſe Nr. 16. 


rennen 


In dem 


Stadt- Theater zu Danzig. 
Sonntag, den 3. Decbhr. (Abonn. suspendu.) 
Zum 1 9 8 Male: Klein Geld. Poſſe mit 
Geſang und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern 
von Emil Pohl. Muſik von Conradi. 
Montag, den 4. Decbr. (II Abonnem. No. 13.) 
Zweite Gaſtvorſtellung des Hrn. Krolop- 


Fernau, von der deutſchen Oper zu 
Gothenburg. Die Zauberflöte. Große 


Oper in 3 Akten von Mozart. — Saraſtro 
— Hr. Krolop⸗Fernau. N 
E. Fischer. 


3 EEE GEMEEEE HEERES 
E Das anerfannt gute Portrait 
des Herrn Dr. Löschin offerire ich zu 
feinem 50 jährigen Jubiläum ſeinen 
Schülern u. Verehrern. Louis Bäcker, 
Lithograph, 2. Damm 17. 
Eee 
r Geſangbücher f. alle Kirchen empfehle 
u den billigſten Preiſen. ein Papier-, 
Galanterie und Lederwaaren - Lager 
iſt neuerdings auf's Reichhaltigſte aſſortirt. 
Indem ich Seldiges der geneigten Beachtung empfehle, 
bemerke ich, daß eine große Auswahl von Leder⸗Sachen, 
als: Albums, Portemonnaies, Reiſe⸗ 
Neceſſaires, Näh⸗ Etuis, Cigarren 
tafchen, Damen und Mädchen -Kober, 
Schultaſchen für Knaben und Mädchen vor- 
räthig ſind u. ſich durch Dauerhaftigkeit u. gute Formen 
auszeichnen. Außerdem iſt vieles Neue in Nippes- und 
nützlichen Sachen eingetroffen, welche ſich zu Geburts⸗ 
tags⸗ und Feſtgeſchenken aller Art eignen. Feine 
Stickereien ſind vorräthig und werden Garnituren 
ſchnell und billig beſorgt. 


Herren Schwarz & Co. in Berlin, Behrenſtr. 7a. 
Mein jüngſter Sohn litt in Folge von Erkältung 
am Huſten, der in Keuchhuſten ausartete. Auf 


Ihre Katarrhbrödchen aufmerkſam 
gemacht, ließ ich meinen kleinen Patienten dieſelben 
nach Vorſchrift gebrauchen, und hatte nach wenigen 
Tagen die Freude, ihn wieder hergeſtellt zu ſehen. 
Achtungsvoll 
Berlin, Freiherr Stillfried, 
den 31. Mai 1865. Dresdnerſtr. 3. 
Niederlage bei 
F. Walter in Danzig, 
Hundegaſſe Nr. 96. 


Empfehlung. Mayer'ſchen 


Ich habe mir von dem 


eee m Vortheilhaftes Anerbieten nützlichſter 


weißen Bruſt⸗Syrup eine Viertel ⸗Flaſche aus der [z 


Niederlage des Herrn J. Balk hier erkauft und kann 
ſagen, daß mir dieſer angenehm ſchmeckende Bruſt⸗ 
Syrup ſehr gute Dienſte gegen meinen trocknen 
Huſten geleiſtet hat, was ich hiermit der Wahrheit 
gemäß bezeuge. 
Rötz (bair. Oberpfalz), 10. Februar 1865. 
Alois Metz, Bierbrauerei-Beſitzer. 


Dieſer weiße Bruſt⸗Syrup, allein ächt von Herrn 
G. A. W. Mayer in Breslau erzeugt, iſt zu haben 
in der alleinigen Niederlage für Danzig bei 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Danzig. 

Um den mehrfachen Anforderungen zu genügen, 
habe ich mein Vieh Import - Gefchäft in 
der Art erweitert, daß ich von jetzt ab Vieh al ler 
Arten und Länder aus den beſtrenommirteſten Quellen 
beziehe. Beſtellungen werden jeder Zeit entgegen- 


genommen und prompt ausgeführt. 
Christ. Friedr. Keck. 


Spielwerke 


mit 4— 36 Stücken, worunter Prachtwerke mit 
Glockenſpiel, Trommel u. Glockenſpiel, mit Flöten⸗ 
ſpiel, m. Himmelsſtimmen, m. Mandolinen; ferner: 


Spieldoſen 
mit 2 — 12 Stücken, Neceſſairen, Cigarrentempel, 
Photographie⸗Albums, Schreibzeuge u. Schweizer⸗ 
Häuschen mit Muſik, alles fein geſchnitzt oder 
gemalt; Puppen in Schweizertracht mit Mufit, 
tanzend, ſtets das Neueſte empf. J. H. Heller 
in Bern. — Franco. — Defecte Werke oder 
Doſen werden reparirt. 

_ RE Diefe Werke, die mit ihren lieblichen 
Tönen jedes Gemüth erheitern, ſollten in keinem 
Salon und an keinem Krankenbette fehlen. 


Seer 


Weihnachts - Ausfellung 


eröffnet ift. 
: Unfere Auswahl von Kinder- und Jugendſchriften für alle Altersſtufen und 11 
zu allen Preiſen, ſowie von Werken aus allen Wiſſenſchaften, welche ſich vorzugs⸗ 
wweiſe zu Geſchenken eignen, ift durch die neueſten Erſcheinungen ergänzt und vermehrt. 
Gleichzeitig erlauben wir uns unſer Lager von Kupfer und Stahlſtichen, 
Photographien, Delfarbendruck- und Steindruckbildern in geneigte Erinnerung |. 
zu bringen. Ferner empfehlen wir: Ile 
0 Bilderbogen, ſchwarz und color., Tuſchkaſten, Modellir⸗Cartons, 
Bilder zum Ausſchneiden, Apparate zur Schmetterlingsjagd, Maſchinen⸗ % 
Modelle, mikroskop. Präparate, Globen und Atlanten, Federkaſten, 1 
Albums zu Photographien (dazu Viſitkarten⸗Portraits, Landſch., Religiof., genre :c.) 
und zu Briefmarken, Mikrophoren (dazu Viſit ⸗Sculpturen), Vorlegeblätter 
zum Zeichnen und Schönfchreiben, Kupferſchablonen, Kinderbeſchäfti⸗ 
gungen nach Fröbel's Syſtem c. ıc. 
Wir fenden — auch nach auswärts — bereitwilligſt zur Auswahl 
und tauſchen Alles bei uns Gekaufte bis z. 31. Deebr. d. J. um. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


E. Doubberck. 


; Buch⸗ und Kunſthandlung, Langgaſſe Nr. 335, 
| der Beutlergaſſe gegenüber. 


SSD eee 
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Weihnachts⸗Geſchenke. 


— Wegen fortwährendem Steigen der Seidenpreiſe werden vorausſichtlich im nächſten 25 
DIS Frühjahre beſonders ſeidene Sonnen- und Regenſchirme ſehr hoch im Preiſe kommen. Re) 
| Ich habe bei Zeiten große Partieen ſchwerſter Seidenſtoffe noch billig erſtanden; 
und bin deshalb im Stande, beſte Sorten Schirme, beſonders für den Weihnachts- 
Bedarf, außerordentlich preiswerth zu offeriren, und zwar: ö 


72 
. 
; 


ft 
2 Eine große Partie ſeidener Sonnenſchirme u. Entouscas 
15 pr. Stuck 1 , 1% , 1%, A, u. h. 2 


— El 5 
5 Elegante ſeiben 1 pr. Stück 2, 2%, 3 und 3½ 2 7 
(12 und 16-tbeilig A und 5 24) 2 


* 
” 


autefig gefütterte Entredeux pr. St. 1%, 2u. 21, RU: ; 
e Me RUN, 


3 


Alex. Sachs, Schirmfabrikant, Matzkauſche⸗ Galle. 


REM 


Deutſche Feuer⸗Verſicherung auf Gegenſeitigkeit 
6 5 zu Ludwigshafen a. R. 


Garantiefond: Eine Million Gulden ſ. W. 


Die Genoſſenſchaft, welche die Vortheile einer Actien⸗Geſellſchaft mit denen einer 
gegenſeitigen verbindet, verſichert unter liberalen Grundſätzen und zu gefahrentſprechenden 
Prämien gegen Feuerſchaden: Mobilien, Früchte, Vieh, Vorräthe, Maſchinen und 
Gebäude und leiſtet bei Schadenfällen prompte Entſchädigung. Die Prämien » Ueberfhüffe werden 
ſtatutenmäßig an die Verſicherten zurückvergütet. 

Nähere Auskunft ertheilt und zur ſofortigen Ausfertigung der Policen iſt bevollmächtigt 


BR. Bandtke, 


General: Agent für Weſtpreußen, 


Frauengaſſe Nr. 11. 


F. Boecke's Nabmaſchinen 
für den Familien⸗ und Hausbedarf, 


anerkannt das vorzüglichſte Fabrikat und unter Garantie, daß 

daſſelbe von keinem anderen Fabrikat erreicht noch übertroffen 

worden iſt. Die Maſchinen ſind mit den meiſten und neueſten 
Vorrichtungen verſehen. 

Garantie 2 Jahre. Unterricht gratis. Credit bewilligt. 
Maſchinen bis für die ſchwerſten Manufacturzwecke find in beſter 
Conſtruction vorräthig. 

Haupt ⸗ Depot für Preußen in Danzig bei 
Victor Lietzau, 
Brodbänkengaſſe Nr. 9. 


Die Reſtauration Breitgaſſe 29 (Goldſchmiedegaſſen⸗Ecke) 


hält täglich warme Eisbeine mit ſaurem Kohl, marin. u. gebrat. Aal, fo wie gebrat. Bilde 
aller Art, geſchmackvolle Sülze, gebr. Leber, ſaure Gurken ꝛc., fo wie die bisher anerkannt guten Getränke 
aller Art vorräthig. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


